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Liebe Bewohner*innen, Angehörige, Gäste und Freunde des
Marie-Juchacz-Hauses, der Tagespflege Mainbrücke und des Ambulanten Dienstes,
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Ihr
 Raimund Binder

Leiter AWO Marie-Juchacz-Haus
Ambulante Pflege, Tagespflege

 

ein gutes neues Jahr wünsche ich Ihnen und uns
allen. Erfolg und Glück, wobei das alles relative
Begriffe sind und mir kommt ein Gedanke aus der
Main-Post vom Samstag in den Sinn:
„Wohlstand ist die Zwischenstation von Armut zur
Unzufriedenheit“. Darüber kann man mal nach-
denken, auch wenn wir dankbar sein können für
alles, was wir haben. 
Wir hatten sehr schöne Weihnachtstage hier im
Marie-Juchacz-Haus. Die Weihnachtsfeiern waren
toll, es waren viele, viele Angehörige da und –
ohne die Entscheidung vorweg zu nehmen –
kann ich mir vorstellen, dass wir das in 2026
wieder im Café machen. 
Wunderbar war auch unser erster großer
Weihnachtsmarkt. Die vielen Verkaufsbuden, die
Freude der Besucher, das trockene Wetter (am
nächsten Tag hat es geregnet) und die
musikalische und Lese-Darbietung machten den
Nachmittag zum Erfolg. Mit ein paar Änderungen
werden wir das hoffentlich wiederholen.
 
Wiederholt hat der Förderverein die Anschaffung
eines digitalen Betreuungskollegen, sogenann-
ten “Hello Mirrors”, da alle nötigen Spenden
eingetroffen sind. Das freut mich sehr, können
wir doch so jeweils ein Gerät für zwei
Wohnbereiche einsetzen (und bei einem Rund-
gang kurz vor Weihnachten habe ich den ersten
schon im Betrieb gesehen).

Das ersetzt natürlich die Kollegen vor Ort nicht
und gerade in der Grippewelle ist jede Hand
wichtig oder wird schmerzlich vermisst. 
Gott sei Dank ist kaum einer im Urlaub, so sind
genügend Reserven da.

Reserven ist das Stichwort zur kommenden Zeit:
Wir wollen aus den Reserven, aus den  
Erfahrungen der Vergangenheit schöpfen und
uns der Zukunft widmen, wenn wir als
Leitungsteam Ende Februar auf Klausur gehen.
Haben Sie dazu eine Frage oder ein Anliegen,
dass Sie uns mitgeben wollen? Dann schreiben
Sie mir dazu oder zu allen anderen Fragen,
Gedanken und zu allem, was gut läuft. Ich durfte
im Januar mein 25-jähriges Jubiläum hier feiern
und bin sehr, sehr dankbar. Eine kleine
Ausstellung im Foyer des Marie-Juchacz-Hauses
vermittelt das für die letzten 7 Jahre. Freuen Sie
sich mit mir!

PS: Seit 1. Januar ist Tatjana Hemrich meine
Stellvertretung. Wir werden Sie im nächsten Marie
Blättle noch genau vorstellen.
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zum Beginn des neuen Jahres möchten wir Ihnen
von Herzen alles Gute wünschen. 

Möge das Jahr 2026 Ihnen Gesundheit,
Zuversicht, viele schöne Begegnungen und
Momente der Freude bringen. 

Rückblickend dürfen wir zudem auf ein sehr
erfolgreiches Jahr zurückblicken.

Dank großzügiger Spenden war es möglich, zwei
sogenannte „Hello-Mirror“-Geräte im
Gesamtwert von beinahe 20.000 € anzuschaffen.
Diese Geräte leisten einen wertvollen Beitrag zur
Aktivierung, Förderung und Lebensqualität
unserer Bewohner*innen. Allen Spender*innen  
möchten wir an dieser Stelle ein herzliches
Dankeschön aussprechen. Ihre Unterstützung ist
ein starkes Zeichen der Verbundenheit und hilft
uns, wichtige Projekte im Marie-Juchacz-Haus
umzusetzen.

Gleichzeitig möchten wir Ihnen einen kleinen
Ausblick auf die geplanten Veranstaltungen im
kommenden Jahr geben, auf die wir uns
gemeinsam schon jetzt freuen dürfen:

Sehr geehrte Bewohner*innen, sehr geehrte Mitarbeiter*innen,
sehr geehrte Mitglieder des Fördervereins Marie-Juchacz-Haus,

Das Wirtshaussingen am 06.02.2026 ab
17:30 Uhr: Ein geselliger Abend mit
bekannten Liedern und guter Stimmung.

     
Ein bunter Nachmittag im Mai – mit Musik,
Unterhaltung und Zeit für Begegnungen.

Der gemeinsamer Kilianibesuch – ein
besonderer Ausflug mit Tradition.

Das Benefizkonzert – zugunsten unseres
Pflegeheimes und seiner Angebote.

Für weitere Wünsche und Anregungen haben wir
immer ein offenes Ohr und freuen uns auf Ihre
Vorschläge.

Wir freuen uns auf ein gemeinsames Jahr 2026
mit vielen schönen Erlebnissen und
Begegnungen.

Mit freundlichen Grüßen

Renate Kleinhans
Vorsitzende Förderverein Marie-Juchacz-Haus
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Stadtrundfahrt
mit dem Förderverein 

Dank der Finanzierung durch den Förderverein
des Marie-Juchacz-Hauses fand am 14. Oktober
bereits zum zweiten Mal eine Stadtrundfahrt für
30 Bewohner*innen statt, gefolgt von einem
Oktoberfest im Café Marie. 

Bei herrlichem Sonnenschein führte der extra
gemietete Bus der WVV von der Jägerstraße
entlang der rechten Mainseite über die
Löwenbrücke, vorbei an der Residenz, durch das  
große Neubaugebiet am Hubland, zurück zum
Mainfrankentheater, weiter nach Grombühl über
die B27 und der Brücke der Deutschen Einheit,
entlang Mainaustraße und über die Frankfurter-
straße zurück zum Marie-Juchacz-Haus.

Einrichtungsleiter Herr Binder als “Stadtführer”  
erzählte viel Wissenswertes zu einzelnen Sehens-
würdigkeiten und konnte ausführlich über die
vielen Baustellen im Stadtgebiet  Auskunft geben.
Für viele Bewohner*innen war es ein gelungener
Ausflug in vertraute Stadtviertel und vorbei an
altbekannten Sehenswürdigkeiten.

Das anschließende gemütliche Beisammensein
bei einem Gläschen Federweißer und
Zwiebelkuchen rundete diesen wunderschönen
Ausflug ab. Noch Tage danach war der Ausflug in
den Wohnbereichen Gesprächsthema Nummer 1!
„Eine Fortführung im nächsten Jahr ist ein
Muss“, so die einhellige Meinung aller. 



Bereits Anfang Oktober gaben - angeregt von
unserer Bewohnerin Frau Warmbier - Katina
Palermo am Klavier und Karl Hubert Fischer mit
Gesang ein Konzert das rundum begeisterte. Mit
“Evergreens in Lied und Gesang” reiste das Duo
mit uns musikalisch nahezu über die gesamte
Nordhalbkugel. Besonders beeindruckte dabei die
tiefe sonore Stimme des Bass-Bariton Herrn
Fischer. Obwohl er “Gesang” nur als Hobby und
zur Freude anderer ausübt und eigentlich
Geisteswissenschaften studiert hat.
Frau Palermo hat zwar den „Master of Music“ an
der Hochschule ihrer Heimat, Rochester im Staat
New York, erworben, aber nicht in Klavier,
sondern im klassischen Gesang für Oper und
Konzert. Sie war an verschiedenen Theatern als
Sopranistin tätig, zuletzt 20 Jahre in Würzburg.
Für ihren Beruf hat sie das Klavierspielen erlernt,
um selbstständig ihre Bühnenauftritte ein-
studieren zu können. “Einfach umwerfend” so
die Meinung der Bewohnerin Frau Nicola-Knauer. 6

Musikalische Veranstaltungen

Anfang November erfreute dann zum
wiederholten Male Frau Dorothee Fuchslocher das
Publikum. “Klaviermusik der Romantik - Eine
vergnügliche Nachmittagsunterhaltung am
Klavier” so nannte sie ihr Programm.

Gekonnt kurzweilig erzählte sie dem Publikum
zwischen den einzelnen Stücken vom Leben,
Lieben und Sterben des Robert Schuhmann und
Franz Schubert. 

Der Abschluss bildete das gemeinsame Singen des
Liedes “Die Forelle” von Franz Schubert. Viele der
Zuhörer*innen konnten zumindest die erste
Strophe sehr textsicher mitsingen.

“Eine sehr gelungene Veranstaltung”, so die
einhellige Meinung aller. “Bitte im neuen Jahr
mehr davon!”



Organisiert von unserem Heimbeiratsvorsitzenden
Herrn Uhl hatte das Marie-Juchacz-Haus Mitte
Oktober Besuch von Frau Ott, Kriminalober-
kommisarin bei der Kripo Würzburg. Schön, dass
auch ältere Menschen aus dem Stadtteil Zellerau
der Einladung gefolgt sind.

Frau Ott beriet die anwesenden Senior*innen
ausführlich zum Umgang mit Trickbetrügern am
Telefon. Rein nach Zufallsprinzip wird über
Computer eine Festnetznummer gewählt und
meist Bargeld nicht unter 20.000 € oder
wertvoller Schmuck gefordert. Beim typischen
Enkeltrick wird vermittelt, dass ein naher
Verwandter - meist das Enkelkind - in akute
Geldnot gekommen ist und sofort dringend
Bargeld benötigt. Auch der Schockanruf -
wiederum oft angeblich ein naher Verwandter -
habe eine schwangere Frau totgefahren, um das
Leben des Kindes werde noch gekämpft, aber
man brauche dringend Geld für Operationen ist
eine weit verbreitete Lüge, um an das Vermögen
der Senior*innen zu gelangen.
Bis zu 6 Stunden schaffen es die Betrüger, das
Telefonat zu halten und die Betroffenen auf das
Tiefste zu verunsichern. 
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Die Kriminalpolizei rät

Frau Ott gab wichtige Hilfestellungen mit auf
den Weg: Gehen Sie nicht ans Telefon, wenn
Ihnen die Telefonnummer unbekannt ist oder
heben Sie den Hörer ab und sagen Sie nichts.
Dann “denkt” der Computer, er hat eine “tote”
Telefonnummer angerufen und streicht diese
aus seiner Liste.

Ein weiterer hilfreicher Tipp: Rufen Sie eine
eventuell auch imaginäre zweite Person dazu.
Das wirkt abschreckend. Bei privaten
Telefonanschlüssen gibt es darüber hinaus die
Möglichkeit Anrufe ab 22 Uhr zu unterbinden. 

Dem Engagement unseres Heimbeirats-
vorsitzenden ist es auch zu verdanken, dass sich
seit geraumer Zeit am Donnerstagvormittag um
10 Uhr eine Gruppe von Bewohner*innen des
Hauses im Foyer trifft, um in Begleitung einer
Ehrenamtlichen eine kleine Runde - meist zu
Norma - mit dem Rollator zu drehen. Die Gruppe
ist offen für weitere Spazierfahrer*innen. Bei
Fragen wenden Sie sich gerne an Frau Garz-
Grömling oder Herrn Uhl.



Auch der Kontakt zu den Bewohner*innen kam
nicht zu kurz und so wissen zumindest die
Damen jetzt, welche Creme Frauen auch in
hohem Alter noch so gut aussehen lässt. 

Natürlich darf bei einer solchen Aktion auch die
gute Verpflegung durch das Café Marie nicht
fehlen.

Insgesamt für alle Beteiligten eine tolle Sache -
vielen herzlichen Dank auch an die
Freiwilligenagentur der Stadt Würzburg, die diese
Aktion vermittelt hat. 8

Social day 
der Firma Regeneron

Im Oktober schenkte das Regionalteam Süd von
Regeneron - einem führenden Unternehmen der  
Biotechnologie, das lebensverändernde Medika-
mente für Menschen mit schweren Krankheiten
erforscht, entwickelt und vermarktet, dem Marie-
Juchacz-Haus einen ganzen Tag "Zeit". 

Nachdem die lustige Truppe um Regionalleiterin
Frau Kohlert von unserem Haustechniker Herrn
Hüsam kurz eingewiesen wurde, erhielten gemäß
dem Motto "one day for good" alle weinroten
Wände eines Wohnbereiches  einen neuen
Anstrich. 



Liebe Bewohner*innen,
mein Name ist Aldona Leutner, von Beruf bin ich
Friseurmeisterin und ich hatte 27 Jahre einen
eigenen Salon in Würzburg. Ich freue mich sehr,
künftig auch hier im Marie-Juchacz-Haus für Sie
da zu sein. Mir ist es besonders wichtig, Zeit zu
haben um auf Ihre Wünsche einzugehen und in
ruhiger, angenehmer Atmosphäre zu arbeiten. 
Ob Haarschnitt, Föhnen oder einfach ein nettes
Gespräch – Sie sollen sich bei mir wohl und gut
betreut fühlen. 

Ich freue mich darauf, Sie persönlich im neuen
Jahr  kennenzulernen.

Herzliche Grüße
Aldona Leutner

Anne Schneider, die als Pflegefachkraft im 
Marie-Juchacz-Haus arbeitet, hat viele Monate
fleißig gelernt und sich akribisch mit den Themen
ihrer Ausbildung auseinandergesetzt. 
Ihr Engagement wurde im November mit be-
standener Prüfung als Praxisanleitung belohnt.
Einrichtungsleiter Raimund Binder und Pflege-
dienstleiterin Michaela Rzegotta gratulierten der
frisch gebackenen Praxisanleiterin mit einem
vorweihnachtlichen Blumengruß. 
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Personalien

Für sein überdurchschnittliches Engagement
erhielt Konrad Braun vom 2. Wohnbereich im
November den Wanderpokal. Einfach Spitze! 
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25jähriges Dienstjubiläum
 von Pflegedienstleitung Michaela Rzegotta

Es war einfach eine rundum wunderschöne Feier!
Unter dem Motto der „Silberhochzeit“ –
schließlich 25 lange Jahre bei der AWO – standen
zunächst alle Gäste Spalier, um die „Braut“
gebührend in Empfang zu nehmen.
Anschließend setzte Olivia Freitag unserer
Jubilarin die Prinzessinnenkrone auf und
überreichte ihr – begleitet von ihrem
Lieblingslied „Drei Nüsse für Aschenbrödel“ –
gleich drei symbolische „Wunschnüsse“.
Bei Kaffee und Kuchen erfuhren wir von ihrer
langjährigen Arbeitskollegin Olivia Freitag viel
Wissenswertes über den beruflichen Werdegang
„unserer Michaela”.

Wie wichtig und schlichtweg unersetzlich sie für
den Einrichtungsleiter Herrn Binder in all den
gemeinsamen Jahren geworden ist, brachte er in
einem eigens verfassten Lied zum Ausdruck.
Sichtlich gerührt überreichte er ihr außerdem ein
Fotoalbum, das bildlich von den gemeinsam
durchlebten Abenteuern erzählt.
Auch die Kolleginnen aus dem Leitungskreis
bedachten sie mit vielen guten Eigenschaften
und verewigten diese auf einer liebevoll
gestalteten Tasche. Die gesamte Belegschaft des
Hauses hatte zudem zusammengelegt, um ihr ein
Rundum-Paket mit mehreren Konzertbesuchen
und Übernachtung und  zu ermöglichen.
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Eine wunderschöne Feier ... 

Text

Auch die Bewohner*innen ließen es sich nicht
nehmen, ihrer Wertschätzung Ausdruck zu
verleihen: Allen voran Herr Grübert, ein  
langjähriger Begleiter und Bewohner der ersten
Stunde des Marie-Juchacz-Hauses , schenkte ihr
einen von den Bewohner*innen liebevoll selbst-
gestalteten Lebensbaum, den alle unterschrieben
hatten.
Und weil Frau Rzegotta bekanntlich manchmal
nur schwer ein Ende ihrer Arbeit findet, erhielt 

sie von Melanie Bohn noch einen sogenannten
„Feierabendklopfer“. Sollte man Frau Rzegotta
also einmal wieder zu später Stunde bei der
Arbeit antreffen, darf man ihr damit
augenzwinkernd gerne „eins überziehen“.
Den krönenden Abschluss der Feier bildete
schließlich ein musikalischer Höhepunkt: Mit
“Helene Fischer” alias Nino Rösch und dem Song
„Atemlos“ endete die Feier schwungvoll und
voller Emotionen.
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unseren neuen Bewohner*innen
Ein herzliches Willkommen

Paul Miltenberger 29.12.25Helga Wettering 22.12.25

und zum Geburtstag

herzlichen Glückwunsch
Rita Zgrzebski 
Rita Dellert 
Hilga Hermann
Waltraud Kießwetter
Ingeborg Keil
Helga Wettering 
Giesela Siebert 
Gerold Vay 
Peter Adam
Gerda Schindelmann
Helga Krupp
Alberta Fuchs 
Carola Silberhorn
Ingrid Gabriel
Bert-Rainer Veh

04.01.
04.01.
08.01.
12.01.
13.01.
16.01
19.01.
21.01.
26.01.
29.01.
02.02.
09.02.
09.02.
14.02.
14.02.

Franz Kastner 
Manfred Weber 
Karl Wuttke 
Sieglinde Kastner 
Magdalena Seubert 
Annette Schütze
Anna Gößwald 
Helga Bick 
Irene Weißenberger
Werner Zgrebski 
Annelise Huller
Tatiana Mikhailova
Marita Bartrow 
Gertrud Bauer 
Maria Kleist 

15.02.
18.02.
24.02.
26.02.
26.02.
27.02.
01.03.
02.03.
05.03.
15.03.
18.03.
22.03.
24.03.
29.03.
30.03.
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Mit großer Freude wurde im Dezember die
Spende der Brüder Christian und Andreas
Nierhaus an das AWO Marie-Juchacz-Haus
übergeben. 
Die Eltern der Brüder - Ursula und Günther
Nierhaus – waren bis April in der
Senioreneinrichtung in der Zellerau. 

Aus Dankbarkeit für die geleistete Arbeit,
insbesondere auf dem Bereich für
Demenzerkrankte im 1. OG, wollten sich die
Angehörigen erkenntlich zeigen. 

Das digitale Betreuungsgerät ermöglicht Spiele,
Musik, Entspannungsübungen, Gymnastik und
vieles mehr mit den Bewohner*innen. 

Text

Christian Nierhaus betonte bei der Übergabe, wie
dankbar er über die Betreuung ist. „Hier wird
eine so liebevolle, empathische und
professionelle Arbeit geleistet, die uns staunen
lässt. Mein Bruder und ich finden die Idee
großartig, mithilfe des Betreuungsgerätes den
Bewohner*innen weiter zu helfen.“

Bei der Übergabe war auch die Vorsitzende des
Fördervereins Renate Kleinhans und
stellvertretend für alle Bewohner*innen Frau
Bayer dabei. Der Förderverein schaffte zusätzlich
ein zweites Gerät an. 
Einrichtungsleiter Raimund Binder dankte im
Namen der Mitarbeiter und Bewohner für diese
fantastische Anerkennung. „Das ist uns Ansporn
so weiter zu machen“ so Herr Binder. 

Übergabe des digitalen
Assistenten



Weihnachtsmarkt

Ein besonderes Highlight  zu Beginn des Advents
war der diesjährige Weihnachtsmarkt des Marie-
Juchacz-Hauses.

Der Förderverein verkaufte Bratwürstchen und
Popcorn, der Bürgerverein Zellerau bewirtete mit
Glühwein, Punsch und Waffeln. 
Ein ganzer Verkaufsstand war bestückt mit
Selbstgebasteltem unserer Ehrenamtlichen und
Bewohner*innen. 
Außerdem konnte man selbst getöpfertes
Keramikgeschirr, fair produzierte Schokolade  und
Kaffee, handgefertigte Pralinen, Honig,

leckere Marmeladen, Kerzen, bemalte Steine,
gestrickte Socken und Schmuck sowie Plätzchen
und Liköre feinster Art erwerben.
Musikalisch wurde der Markt von Susanne
Erdmann - Mitarbeiterin in der Tagespflege - an
der Trompete begleitet.
Tanja Vincent und Tanja Metzger von der
Evangelischen Deutschhausgemeinde erzählten
eine Weihnachtsgeschichte.
Alle Besucher waren sich einig: Dieser
Weihnachtsmarkt soll ein fester Bestandteil der
Feierlichkeiten des Marie-Juchacz-Hauses
werden.

14
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Bereits zum zweiten Male veranstaltete der
Förderverein des Marie-Juchacz-Hauses ein
Benefizkonzert.
Renate Kleinhans hob in ihrer Begrüßung als
Vorsitzende des Fördervereins den Zweck hervor.
Es soll ein zweites, digitales Betreuungsgerät -
„ein digitaler Betreuungskollege“ – angeschafft
werden. Mit diesem Gerät können
Betreuungsmitarbeiter, Ehrenamtliche und
selbständige Bewohner*innen allerlei von
Gedächtnistraining, Mobilisation, Singstunden bis
zu Entspannungsübungen durchführen.
Gestaltet wurde das Konzert von Iryna Kholap
und ihren Kindern Denis und Emma am Klavier, 

Benefizkonzert des
Fördervereins 

Ruth Radecker an der Geige und Anja
Welzenbach am Schifferklavier. 
Dazu sang der Singkreis Oberalterheim
Klavierstücke von Clara Schuhmann, Franz Behr,
Antonio Vivaldi und natürlich erfreuten schöne
Advents- und Weihnachtslieder die rund 70
Zuhörer. 

Für die Einrichtung bedankte sich der Leiter
Raimund Binder mit den Worten: „Sie haben
das Licht von Weihnachten, das auch in einem
Lied besungen wurde, in unser Haus gebracht“
und wünschte sich auch im nächsten Jahr eine
Wiederholung.
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Adventszeit in der Tagespflege
Mainbrücke 

In unserer Tagespflege erleben wir die
Adventszeit mit unseren Tagespflegegästen als
eine Zeit der Ruhe und Freude.
Plätzchenduft erfüllt die weihnachtlich
geschmückten Räume und am Tannenbaum
singen unsere Tagespflegegäste begleitet von
leisen Posaunenklängen besinnliche
Weihnachtslieder. 
Wir basteln gemeinsam aus Naturmaterialien
kleine Kunstwerke, die Fantasie nimmt Gestalt an
und der Geist der Vorweihnachtszeit wirkt spürbar
auf jeden von uns.

Adventsgeschichten laden zum Lauschen ein,
geben Ruhe und schenken Zuversicht.

Die kleinen Überraschungen aus unserem
Adventskalender erfreuen uns jeden Tag aufs
Neue und verkürzen uns die Wartezeit auf die
Heilige Nacht.

So erleben wir zusammen eine besinnliche Zeit,
in der Gemeinschaft, Erinnerungen und
Kreativität im Mittelpunkt stehen.
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„Von drauß’ vom Walde komm ich her, ich muss
euch sagen: Es weihnachtet sehr …“
Mit Glöckchenklang und in Begleitung seines
Engels besuchte der Nikolaus auch die
Bewohner*innen des Marie-Juchacz-Hauses.

 Natürlich waren alle im vergangenen Jahr sehr
brav gewesen, und dem Nikolaus wurde
ausschließlich Gutes berichtet. Einige bekannte
Nikolaus- und Adventslieder wurden gemein-
sam gesungen und  schöne Erinnerungen an die
Kindheit wurden wach.

Der Nikolaus zu Besuch...

Bevor sich die beiden wieder auf den Weg
machten, verteilten Nikolaus und Engel noch  
Schokoladennikoläuse und Mandarinen an alle
Bewohner*innen.

Im ersten Stockwerk – so hatte es sich der
Nikolaus vom vergangenen Jahr gemerkt – wurde
sogar getanzt.
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Vorweihnachtliche
Veranstaltungen 

Immer wieder für die Bewohner*innen eine
wunderschöne Zeit und eine herzlich willkomm-
ene Abwechslung im Alltag sind die zahlreichen
Besuche ehrenamtlicher Musikensembles im
Dezember. Zum wiederholten Male erfreuten
dabei der Posaunenchor der Auferstehungskirche
und der Chor “Frauengesang” die
Bewohner*innen mit wunderschönen Weih-
nachtsliedern die zum Mitsingen einluden. 
Auch der Posaunenchor “Pantherblech” der
Bereitschaftspolizei stimmte am Vormittag des 

Heiligen Abends auf den festlichen Tag ein. 

Eine ganz besondere Veranstaltung war die
Lesung von Herrn Egreder des  etwas anderen
Weihnachtsklassikers “Hilfe, die Herdmanns
kommen”. 

Eigentlich als Kinderbuch geschrieben, erzählt es
auf lustige, unkonventionelle Weise und
manchmal ganz schön frech von der wahren
Bedeutung des Weihnachtsfestes. 
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https://www.awo-unterfranken.de/einrichtungen/marie-juchacz-haus/kontakt-anfahrt/#



